
ANZEIGEN FRÄNKISCHER TAG, SAMSTAG, 10. NOVEMBER 2007 /A

Passivhäuser öffnen
Objekte in Sassanfahrt und Hemhofen besichtigen — Höchster Standard an Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit
Die ständige Preissteigerung auf
dem Energiemarkt (aktueller Roh-
ölpreis 92 Dollar/Barrel) fordert
parallel zu den dringend notwen-
digen Maßnahmen für den Klima-
schutz und die Reduktion von Koh-
lendioxid zum Handeln auf. Die
günstigste Energie ist dabei die,
die man gar nicht erst verbraucht!

Energietechnisch gesehen bie-
tet heute ein Passivhaus den
höchsten Standard an Nachhaltig-
keit und Wirtschaftlichkeit. Ein
Passivhaus ist ein hochwertiges
Niedrigenergiehaus, das von ei-
nem erfahrenen Architekten ge-
plant werden sollte. Richtig ausge-
führt belohnt es durch einen ex-
trem niedrigen Energiebedarf, was
sich neben der geringen Umwelt-
belastung auch durch minimale
Betriebskosten bemerkbar macht.

Rein äußerlich von anderen Ge-
bäuden kaum zu unterscheiden,
setzt ein Passivhaus keine speziel-
le Bauweise oder Bauform voraus.
Es kann so in Massivbauweise
oder als Holzbau realisiert wer-
den. Entscheidend ist eine sorgfäl-
tige Planung und die Qualität des
Bauwerks. Ein sehr guter Wärme-
schutz umschließt das Bauwerk.
Auf die Vermeidung von Wärme-
brücken wird besonders geachtet.
Spezielle Verglasungen lassen im
Winter die Sonne hinein, geben
aber nur wenig Wärme nach drau-
ßen. Eine Komfortlüftung mit Wär-
merückgewinnung holt mehr als
80 Prozent der Wärme aus der ver-
brauchten Luft zurück und sorgt
zugleich für frische Luft im ganzen
Haus. Durch höchste Qualität von
Gebäudehülle und Lüftungstech-
nik ist der Wärmebedarf im Passiv-
haus so weit verringert, dass die
durch die Fenster einstrahlende
Sonnenenergie, die Eigenwärme
der Personen im Haus und die
Wärmeabgabe von Geräten nahe-

zu ausreichen, um das Gebäude
angenehm warm zu halten. Kom-
plizierte Technik ist nicht notwen-
dig. Deshalb wird hier auch vom
Passivhausprinzip gesprochen.

Für die hohe Qualität sorgen
sorgfältige Qualitätskontrollen
wie Infrarot-Thermographie und
Dichtigkeitsprüfungen.

Was aber noch viel zu wenig be-
kannt ist: Ein Passivhaus bietet ei-
nen Wohnkomfort und einen Le-

bensstil, der bisher nicht vorstell-
bar war. Der umfassende Wärme-
schutz sorgt dafür, dass die Innen-

oberflächen im Winter nahezu
Raumlufttemperatur annehmen.
Kalte Ecken gibt es so nicht mehr.
Die Wärmestrahlung im Raum ist
sehr gleichmäßig. Es gibt keine Zu-
gerscheinungen und keinen Kalt-
luftsee im Fußbodenbereich.
Durch die kontrollierte Be- und
Entlüftung ist die Luftqualität sehr
hoch und ein hervorragendes
Raumklima die Folge.

Der Architekt, Diplom-Ingenieur
Michael Trykowski, ist bereits seit
1975 auf Energieeinsparung, So-
lararchitektur und ökologisches
Bauen spezialisiert. Er berichtet,
dass es Passivhäuser in Bayern
seit 1998 gibt. Die ersten drei wur-
den in seinem Büro geplant. Weil

er von dem Konzept überzeugt ist,
hat sich Trykowski ausschließlich
auf Passivhäuser konzentriert.
Zahlreiche Projekte konnte er ver-
wirklichen.

Jüngstes Kind ist die Planung ei-
nes Feuerwehrhauses, das nach

Besichtigungen

den Passivhaus-Grundsätzen in
Vorra entsteht. Evi Seeger

Um der Bevölkerung Deutschlands
Gelegenheit zum Kennenlernen
der Passivhaus-Idee zu geben,
werden einmal im Jahr zum Tag
des Passivhauses zahlreiche Häu-
ser zur Besichtigung geöffnet.
Folgende Häuser sind am Sonntag,
11. November, zwischen 14 bis 17
Uhr zu besichtigen: Hirschaid/Sas-
sanfahrt (Juliushof) Pfaffenschlag
7; Hemhofen/Zeckern, Kellergasse
3 (Bitte Hausschuhe mitbrin-
gen).Rückfragen oder Anmeldung
unter 0171/4081218 (Hemhofen),
0171/4504514 (Hirschaid)

Das von Architekt Michael Trykowski geplante Passivhaus in Hemhofen-Zeckern. Oben rechts Peter Büttner, der die Brauchwasserbereitung installiert. Fotos: Evi Seeger


